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Amtliche See
Die Ortsbehörden veranlaſſe ich, ſich mit der

in der Beilage zum 12. Stück des Amtsblattes
abgedruckten Jnſtruetion zur Ausführung
der 69 I8, 138, 156 bis 161 desRNeichsgeſetzes, vetreffend die Jnvaliditäts-
und Alters Verſicherung vom 22. Juni
I889 bekannt zu machen und dafür Sorge zu

kra tragen, daß dieſelbe zur Kenntniß derjenigen
ten, Perſonen gelangt, welche in einem nach S 1 des
hen Geſetzes verſicherungspflichtigen Betriebe beſchäftigt
uar ſind. Dahin gehören Perſonen von vollendetem
vpfe 16. Lebensjahre, welche als Arbeiter, Gehülfen,

Geſellen, Lehrlinge oder Dienſtboten gegen Lohn

n“) oder Gehalt beſchäftigt werden, Betriebsbeamte,igt, ſowie Handlungsgehülfen und Lehrlinge, aus
ung ſchließlich der in Apotheken beſchäftigten Ge-

den hülfen und Lehrlinge, welche Lohn oder Gehalt
in beziehen, deren regelmäßiger Jahresarbeitsverdienſt

abe Fang Lohn oder Gehalt aber 2000 M. nicht über-

des eiden Len genannten Perſonen empfehle ich, ſich

tem mit den in der obenbezeichneten Anweiſung
von bezeichnetem Nachweiſe über die Dauer
nen ihrer Beſchäftigung ſeit I. Januaren 1886 bis zum Jnkrafttreten des Ge-
uli ſetzes, welches vorausſichtlich am 1. Januar
ter 1891 erfolgt, zu verſehen, weil davon die
den Bewilligung einer Jnvaliden- oder
en Altersrente abhängt, ſofern die be
n.“ Perſonen in den erſtener ahren invalide werden. Iſt die Beiſt ſchäftigung durch Krankheit unterbrochen geweſen,
mit ſo muß auch hierüber eine Beſcheinigung erbracht
etzt werden. Dieſe iſt von den verſchiedenen Kranken
t.“ kaſſen und ſofern die Krankheit über die Dauer
zu der von den betreffenden Kaſſen zu gewährenden

Krankenunterſtützung gewährt hat, von den Ge
die meindebehörden zu ertheilen.
am Sämmtliche Nachweiſe ſind ſorgm fältig aufzubewahren, um dieſe bein
ält Eintritt der Jnvalidität vorlegen zu
en können.en Formulare zu den Beſcheinigungen liefern
g die Kreisblattdruckerei und die Buch
rz handlung von Stolberg hierſelbſt.
ge, Merſeburg, den 11. April 1890.
er Der Köni e Landratheidlier
ter Merſeburg, den 22. April 1890.

Der Kaiſer in Bremen.
Unſer Kaiſer iſt am Monta Vormittag mittels

di Extrazuges von Berlin in Bremen eingetroffen
r und in der feſtlich geſchmückten Hanſeſtadt von
a unendlichem Jubel der Bevölkerung begrüßt
b worden. Auf dem Bahnhofe waren der Bürger
on meiſter Buff, die Generalität und die Spitzen
r der Behörden zum Empfange anweſend. Der
de Bürgermeiſter begrüßte den Monarchen mit

Mittwoch, den 23. April 1890.

ageblakt für Hkadt und and.
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und fuhr nach dem Hauſe des Senators Dr.
Lührmann, welches zum Abſteigequartier aus
erſehen war. Neben dem Kaiſer ſaß Bürger
meiſter Buff, im zweiten Wagen folgte Graf
Moltke mit dem Bürgermeiſter Dr. Pauli. Um
10 Uhr traten die Herrſchaften eine Rundfahrt
durch die mit Fahnen, Guirlanden u. ſ. w.
geſchmückten Feſtſtraßen an, welche auch zahlreiche Ehrenpforten aufwieſen. Ueberall wurde

der Kaiſer durch die Bevölkerung und die
Spalier bildenden Kriegervereine, Gewerkſchaften
und Schulen enthuſiaſtiſch begrüßt. Bei der
Ankunft im Freihafen begab ſich der Monarch
an Bord des Lloyddampfers „Lachs“ und machte in
Begleitung einer Dampferſlottille eine Fahrt
durch den Freihafen. Ueber die Promenaden
erfolgte ſpäter die Rückkehr nach der Stadt und
der Beſuch des Börſengebäudes, wo Se. Majeſtät
durch den Handelskammerpräſidenten Dr. Meier
bewillkommnet und mit ſtürmiſchem Hoch em-
pfangen wurde. Der Kaiſer begab ſich dann
zu Fuß nach dem alten Börſenplatze, wo nach
einer längeren Rede des Präſidenten Clauſſen

die Grundſteinlegung zum Denkmal
für Kaiſer Wilhelm I. ſtattfand. Der
Kaiſer ergriff den Hammer und ſprach bei den
von ihm geführten drei Schlägen: „Dem Heim-
gegangenen zum Gedächtniß den Lebenden zur
Erinnerung den kommenden Geſchlechtern zur
Nacheiferung.“ Bürgermeiſter Dr. Pauli ſchloß
mit einem Hoch auf den Kaiſer.

Vom Denkmalsplatze beſuchte der Monarch
um 12 Uhr den altberühmten Bremer Raths
keller. Von zwei Herren des Senats empfangen
ging der Kaiſer in den Bacchusſaal, wo ihm

in altem Kryſtallpokale ein Ehrentrunk über
reicht wurde. Der Weinkeller wurde genau be

ſichtigt, der Kaiſer trank auch von der berühmten
„Roſe“ und anderen Sorten und fuhr dann,
überall begeiſtert begrüßt, nach ſeinem Abſteige

quartier zurück. Nach 2 Uhr begann im Rath
hauſe das Feſtmahl, welches die Stadt Bremen
dem Kaiſer gab. Der Letztere, welcher dieUniform des 1. Garde Regünentes trug, fuhr
mit dem Senator Dr. Lührmann nach dem
Rathhauſe. Auf dem Balkon des Künſtlerhauſes
waren dreißig Damen und Herren anweſend.
Vier Trompeter begrüßten den Grafen Moltke
und den Grafen Walderſee mit Fanfaren,
den Kaiſer mit einer e Die Tafel
wies 83 Gedecke auf. inks vom Kaiſer
ſaßen Senator Pauli, Miniſter von Bötticher,
rechts Bürgermeiſter Buff, Graf Moltke, Walder
ſee, Bennigſen u. A. Gegenüber dem Kaiſer
ſaßen Dr. Lührmann, die Generale von Hahnke
und Wittich, die Staatsſekretäre von Stephan
und von Maltzahn. Jm Vorraum des Saales
ſtand ein Modell des reſtaurierten Bremer
Deomes. Bürgermeiſter Buff brachte das Hoch

63. Jahrgang
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die dreigeſpaltene Korpnszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Jnſeraten Annahme
bis 11 Uhr Vormittags
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unterhalten, erfolgte unter enthuſiaſtiſchen Ova-
tionen die Fahrt zum Bahnhofe, wo der Kaiſer
vor der Abreiſe nochmals ſeinen herzlichen
Dank für den Empfang ausſprach. Bürger-
meiſter Buff und andere Herren begleiteten
den Kaiſer nach Bremerhaven, wo der Empfang
um 5 Uhr ein nicht minderherzlicher war, wie
in Bremen. Der Kaiſer unternahm eine Fahrt
durch die feſtlich geſchmückte Stadt und befichtigte
dann mit ſichtlichem Jntereſſe Hafenanlagen und
Anſtalten des Norddeutſchen Lloyd. Den Be
ſchluß bildete ein Abendeſſen an Bord des Lloyd
dampfers „Fulda“, wo der Kaiſer ſeine lebhafte
Anerkennung der großartigen Anlagen ausſprach
und der Geſellſchaft, die ſo viel für den deut
ſchen Handel gethan, ein weiteres kräftiges Ge
deihen wünſchte. Die Stadt war illuminiert.

Ueber Wilhelmshaven fährt der Kaiſer dem
heimkehrenden deutſchen Schulgeſchwader entgegen,
an deſſen Bord ſich auch ſein Bruder, Prinz
Heinrich von Preußen, befindet s

Landtags- Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

456. Sitzung vom 21. April. Vormittags 11 Uhr.
Die dritte Etatsberathung wird fortgeſetzt und mit der

ſelben verbunden die Berathung des Berichts der 14.
Kommiſſion, welcher die Anträge der Rechnungskommiſſen
über die Etatsrechnung zur Vorberathung über
wieſen waren. Die 14. Kommiſſion beautragt, tAntrag der Rechnungskommiſſion auf Zurückführung der

angeſammelten Kapitalien aus den Fonds der hsheren
Unterrichtsanſtalten zu den allgemeinen Staatsfonds abzu
lehnen. Ferner ſoll die Etatspoſition „Zuſchüſſe für die
vom Staate zu unterhaltenden höheren Unterrichtsauſtalten“
den Vermerk erhalten daß die aus den Zuſchüffen etwa
erzielten Erſparniſſe mich Ablauf der Bewilligungsperiode

in die allgemeinen Staatsfonds zurüchzuführen ſind, dieEtatspoſitionen für die vom Staate gemeinſchaftlich wait

Anderen zu unterhaltenden und für die vom Staate z
unterſtützenden höheren Lehranſtalten ſollen einen Vermer
erhalten, wonach Erſparnifſſe aus den Zuſchüſſen nach Ab
lauf der Bewilligungsperiode den Anſtalten verbleiben.
jedoch für einmalige außerordentliche Ausgaben der An
ſtalten in erſter Reihe zu verwenden ſind. Dazu ſoll eins
Reſolution angenommen werden: Das Haus wolle de
ſchließen, die Staatsregierung zu erſuchen, ſie möge darauf
Bedacht nehmen, die Bewilligungsperioden möglichſt ab
kürzen. Auch bei der Etatspoſition „Evaugeliſche Geiſ
lichen und Kirchen“ ſoll ein Vermerk hinzugefügt werden,
die Zuſchußerſparniſſe zunächſt für einmalige und außer
ordentliche Ausgaben zu verwenden. Bei der Etatspoſittien
„Tanbſtummen- und Blindenanſtalten“ ſoll die Beſtim
mung aufgenommen werden, daß Erſparuiſſe aus den
Staatszuſchüſſen in den allgemeinen Staatsfonds zurick
zuführen ſind.

Finanzminiſter von Scholz bittet, es dei den Beſchlüſſen der zweiten Leſung zu belaſſen. Die vorge-
Aenderungen würden die Anſtalten nur ſchädigen.

Brömel (freiſ.): Die Kommiſſion bezweckt mitihren Weſchlüſſen lediglich eine ſtrengere Unterſcheidung der

Bedürfnißzuſchüſſe von den laufenden Zuſchüſſen; dieſe
Entſcheidung findet in den Kommiſſionsbeſchläſſen Ausdruck
und darum empfiehlt ſich die Annahme derſelben. Es
muß ein Grundſatz unſerer Finanzwirthſchaft bleiben, daß
7 Staatszuſchüſſen nicht Kapitalien angeſammelt werden

rfen.
Geh. Rath Germar tritt dem Abg. Brömel entgegen

und ſpricht ſich im Sinne des Miniſters aus.auf den Kaiſer aus, welches der Monarch mit
einem Hoch auf Bremen erwiderte, dem er ein
glückliches Gedeihen in den Tagen des Friedens

herzlichen Worten, wofür der Kaiſer ebenſo
perzlich dankte. Der hohe Gaſt ſchritt alsdann

wünſchte. Nach Schluß der Tafel, nachdem derKaiſer ſich mit zahlreichen anweſenden Herren Uoße Möglichkeit der Zahlung aufgehoben werden ſoll.

Abg. Sattler (natlib.) befürwortet die Kommiſſions
anträge mit einer vom Abg. von Hüne Ktr.) dean
tragten Aenderung, wonach die verpflichtende Beſtimmung
zur Zahlung dieſer Zuſchüſſe gegeben werden und die



Abg. Dr. Enneccerus (natlib.) ſpricht für Ablehnung Wir haben neulich ſchon mitgetheilt, daß durch den Staatskaſſtrer lebhafte Erregung.
des Kommiſſionsantrages, der für einzelne Anſtalten die Nachricht, der Großfürſt Konſtantin Lärmende Volkshaufen durchzogen die Straßen
geradezu e e zke elkfet daß ſeine von Rußland ſei wegen Abfaſſung eines re der Hauptſtadt, ſo daß Militär in denſelben
Partei auf dem Boden der Kommiſſtonsbeſchlüſſe ſtehe, voluti o nären Gedichtes verhaftet worden, konzentrirt worden iſt. Zu Zuſammenſtößen iſt
vie mit dazu beitragen werden, einer etwaigen Mißwirth- un wahr iſt. Aus den neuſten Petersburger es noch nicht gekommen.
ſchaft in einzelnen Anſtalten vorzubeugen. Zeitungen ergiebt ſich nun auch, daß der Prinz Rom, 22. April. Papſt Leo empfing am
iſi J d 7rg in der vorigen Woche verſchiedenen Feſtlichkeiten Sonntag 6000 italieniſche Pilger in Audienz

üb blehnend lte. und Geſellſchaften beigewohnt hat, er alſo nicht und erklärte denſelben, ihr Erſcheinen ſei eineTee v e a cher ſich hnlich. wohl im Gefängniß ſitzen kann. beſondere Freude für ihn angeſichts des
Es werden hierauf die Anträge der 14 Kommiſſton mit Die proviſoriſche Regierung von Braſilien Krieges der Secten in Italien gegen die Kirche.

dem Antrage von Hüne angenommen. hat in ihrem Gebiete den Adel und ſämmt Italien könne nur zwei Lager haben: zum Papſt
v e Geentege t hn Sremdeg ay liche Orden aufgeh oben Beſtehen bleiben und ſeinen Biſchöfen haltende Katholiken und
eine Aenderung, wonach die Alterszulage der Seiſtlichen nur die unter dem Kaiſerreiche verliehenen Ehren andererſeits Feinde; diejenigen, welche neutral
vicht nach der Dienſtzeit im Pfarramte,“ ſondern im titel und Ordensauszeichnungen. ſein wollten, ſeien auch Feinde des päpſtlichen

berechnet werd eine Beſtimmung, die veri cen Freud eenegeſher ws henſget Konfeſſton Stuhles. Alsdann beglückwünſchte der Papſt
p die Pilger, welche durch ihr Erſcheinen die wahree r d ß ler macht darauf aufmerkſam, daß Neueſte Nachrichten. Liebe zum Vaterlande bewieſen und ertheilte

dieſer Antrag eine dauernde Erhöhung der Ausgaben Berlin, 22. April. (Vom Hofe.) Am Berliner ſchließlich ganz Jtalien den Segen.
r und W r T Vre Fet nen Je iſt von einem Plane des Kaiſers, in nächſter Paris, 22. April. Präſident Carnot iſt in e
wie von Skromoeg pe eit den Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe zu Aj accio auf Corſica eingetroffen und von der Be

Der Reſt des Etats wird ſodann ohne weitere Debatte beſuchen, nichts bekannt. Die bezüglichen, in ver völkerung der Jnſel ſehr lebhaft bewillkommnet
angenommen, und alsdann der Etat im Ganzen ge ſchiedenen Zeitungen aufgetauchten Gerüchte ſind worden. Auch aus Sardinien und aus Jtalien

Rigt v n We Se är-zlſo unbegründet. Unrichtig iſt auch die waren zahlreiche Neugierige nach Corſica ge

Am 3.

S
wahnvorlage. Meldung, der Kaiſer gedenke im Herbſt Liſſa- kommen. Der Präſident hat den h e

n Abg. Graf Strachwitz (CTtr.) bemängelt die Anlage bon und Madrid zu beſuchen. der Corſen in ſehr hohem Maße Rechnung ſt
der Linie Lublinitz-Voſſowska, bei der die Intereſſen der Zur Berathung von Reformen für das getragen, was ſehr beachtet wird. Der Seine I at

h n e derck an We des Oehener de höhere Schulweſen ſoll eine aus 40 bis 50 präfect hat alle für den 1. Mai in Paris ge I fa
z L einer kurzen De über die nere Linie Mitgliedern beſtehende Kommiſſion in Berlin planten Straßendemonſtrationen ver- I uDieſen Mag wird dieſelbe genehmigt und die weitere zuſammentreten. Derſelben werden Pädagogen, boten. Die Pariſer Journale der ver ge

Berathung auf Dienſtag 11 Uhr vertagt. Parlamentarier, Beamte und andere angehören. ſchiedenen Parteien zanken ſich wieder einmal ſch
Der Kommandeur des 2. bayeriſchen Ar darüber herum, wie groß zur Zeit des Schnäbele S

meecorps, General von Orff in Würzburg, falles Frankreichs Schlagfertigkeit geweſen ſei.m Politiſche Tagesfragen. iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten. Der Die Einen ſagen, Boulanger habe nicht einmal
Hamburger Blätter, die im vorigen Regent hat demſelben das Großkreuz des Ver einen Mobilmachungsplan vorweiſen können, die

Sommer zur Zeit der Walderſeefrage ſchon dienſtordens der bayeriſchen Krone in einem ſehr j Anderen, es ſei bereits ein Korps von 80000
mehr eine berüchtigte, als berühmte Rolle ſpielten huldvollen Handſchreiben verliehen. Mann zum Einmarſch in Deutſchland für den
und den Ton bei den damaligen un würdigen Maſor Wißmann hat eine kürzlich Ernſtfall beſtimmt geweſen. (Faul und nur auf
Hetzereien angaben, ſuchen jetzt den Fürſten von ihm getroffene Anordnung, welche das Land dem Papier vorhanden ſcheint aber auch
Bismarck gegen den Reichskanzler von hinter Pangani und Tanga dem Durchzug von Manches geweſen zu ſein Das 6.
Caprivi, mit anderen Worten alſo gegen Karawanen verſchloß, auf Grund von Vor franzöſiſche Armeekorps unter General Miribel
den Kaiſer, auszuſpielen, und geben ſich ſtellungen des engliſchen Generalkonſuls in iſt auf eine Stärke von 59000 Mann gebracht
dabei noch den Anſchein, als ob ſie ihre Jn Zanzibar wieder aufgehoben. Anfang Mai ſoll worden, um dem neuen reichsländiſchen Armee
formationen aus Friedrichsruhe erhielten. Es Lindt im ſüdlichen Theile unſeres Schutzgebietes korps das Gegengewicht zu halten. Kiffel
giebt nichts Traurigeres, als dieſes Treiben, mit der ganzen deutſchen Macht angegriffen bewirbt ſich um den Bau des amerikaniſchen
bei dem leicht ganz unerwartete Dinge paſſiren werden. Eiſenthurms, den er 500 Meter hoch plant.
können. Die Hamburger Blätter ſollten Zur Arbeiterbewegung. Die Der Pariſer Eiffelthurm war nur 300 Meter,
nicht vergeſſen, daß Kaiſer Wilhelm II. Metallinduſtriellen in Halle, Veipzig, gleich 1000 Fuß, hoch. Jn Beſſeges wird
nicht der Mann iſt, welcher ſich ein Braunſchweig, Magdeburg, Hannover und Berlin von den Minenarbeitern am I. Mai eine große
ſchüchtern und beeinfluſſen läßt, und haben ſich der Streikbewegung gegenüber zu Demonſtration geplant, ebenſo in Arras. Jn
auf dieſe Artikel könnte im deutſchen einem Verbandevereinigt. Ein Ausſchuß beiden Bezirken wird zur Aufrechthaltung der
Reichsanzeiger eine Antwort erfolgen, von neun Mitgliedern wird über die Forderungen Ordnung Militär konzentriert werden.
daß manchen Leuten darüber Hören von Arbeitern entſcheiden. Bei unberechtigten Petersburg, 22. April. Hier hat die Ver
und Sehen verginge. Wenn Fürſt Bis Streiks wird die Sperre der betreffenden Arbeiter mählung des Grafen Schuwalow, des Sohnes
marck etwas zu ſagen hat, ſo kann er das für alle Verbandsfabriken angedroht. Auch wegen des ruſſiſchen Botſchafters in Berlin, mit der
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jeden Tag als Mitglied des preußiſchen Herren der Maifeier werden bezügliche Maßnahmen Gräfin Woronzew Daſchkow unter e tthe
vauſes; durch WaſchweiberKlatſchereien, wie getroffen werden, Jn Frankfurt a. M. iſt lichkeiten ſtattgefunden. Der Czar und die Czarin mi
die oben erwähnten wird ihm der abeerſchlechteſte am Montag ein Schuhmacherſtreik ausge nebſt Familie, ſowie der deutſche Botſchafter M
Dienſt erwieſen. Wie ſehr dieſes Treiben ſchon hrochen. 700 Geſellen haben die Arbeit nieder General von Schweinitz und General von Werder La
verſtimmt, ergiebt ſich aus einem Artikel der gelegt. Eine Vertrauensmänner Verſammlung wohnten der Ceremonie bei. we

n ſtreng konſervativen Dresdener Nachrichten von Bergleuten in Bochum hat ſich gegen den Madrid, 22. April. Aufſehen macht es in Sc
h des verbreitetſten Blattes des Königreiches Sachſen, jetzigen ſocialdemokratiſchen BergarMadrid, daß Prinz Anton von Montpenſier, Se
n in welchem es heißt: beiter- Verband ausgeſprochen und wird Vetter der Königin, ſeit fünf Tagen ſich entfernt La
n m Innern r einen neuen Verband auf patriotiſcher Grund hat, ohne um Urlaub nachzuſuchen, wozu er als buu r 25 r derer lage errichten. Eskadronschef eines Regimentes der haupt- vo

Thatkraft Caprivi's ſchon die Lüge und Heuchelei Jn Hamburg hat ſich jetzt die Geſellſchaft ſtädtiſchen Garniſon verpflichtet iſt. Der Kriegs zu
dändigen. Laſſe fich Herr von Caprivi nicht durch das von Rhedern und Finanzmännern definitiv miniſter und der Generalkapitän von Madrid ln
Sexſſch der ausrangierten Reptilien irre machen ſelbſt fonſtituirt, welche die deutſche oſtafrikaniſche haben die Sache der Königin angezeigt, und die e

t elch53 r. Wehen ek S Dampferlinie übernehmen will. Das Grund Regierung wird den Prinzen beſtrafen, der an
zuführen.“ kapital beträgt 6 Millionen Mark, wovon 25geblich in Privatangelegenheiten nach London

u Die Kreuzzeitung äußert ſich wie folgt: Procent ſofort einzuzahlen ſind. gereiſt ſein ſoll. Eine Petardenexploſion Zi
n „Das deutſche Volk erwartet vom Fürſten Bismarck Wien, 22. April. Jm Oſtrauer Streik- hat in Madrid auf der Promenade ſtattgefunden.
n r r n der 7 r r revier herrſcht augenblicklich Ruhe. Die Unter Ein Spaziergänger wurde verwundet. 3hen de ben ſern König ſelnen c rer handlungen zwiſchen Arbeitern und Grubenver Der Thäter wurde, (wie gewöhnlich dort zu io

unb ohne Rückhalt zur Verfügung ſtellt, wenn der waltungen haben bisher kein Reſultat ergeben, Lande), nicht ermittelt.

elbe r ehe W an e er e aber auf r rüſſe h re Dem T Bürgerten wir der Woche. Für den Bezirk iſt ein beſonderer meiſter zu Ehren Stanley's gegebenen großenn da n r Seele etwa S J Kladno und Galadines wohnten auch die Officiere der Stan S
n Sfen in eine gegen die Regierung gerichtete Oppoſitions Dux in Böhmen haben neue Ausſtände begonnen, ley Expedition bei, ſowie die Geſandten Englandsm ſtellung begeben Pute weil wir vor der Hand an dieſe Militär iſt dorthin geſandt. Die Bewegung und der Türkei, mehrere Miniſter, der Oberhof c
d S e gededrie e de J z r r für den 1. Mai wird in Peſt recht ernſt. Alle marſchall als Vertreter des Königs, die erſten tit

wäre, fie in Fra ge zu ſtellen, ſo äußerte ſich dieſer Arbeiter faſt verlangen den Tag völlig frei. Es Beamten des Kongoſtaates und andere ange w.
n Tage ein bekannter Abgeordneter, und dies geflügelte Wort werden beſondere Maßnahmen getroffen. Auch ſehene Perſonen. Bürgermeiſter Buls brachte m.

verdient ſicher allſeitig Beachtung.“ in Wien wird trotz aller Ermahnungen und die Trinkſprüche auf den König und auf Stanley J
n (5) Aus Petersburg meldet die Köln. Warnungen die Zahl der Feiernden eine recht aus, dankte für den ſchönen Empfang t

Zt g.: Große Erregung in den höchſten Militär große ſein. und toaſtete auf die Stadt Brüſſel und deren vri
h n r der W des Se m n Maurern r D der W Oberhaupt. Sel ertheidigungsplanes von Kronſtadt aurerſtreik, deſſen Gewalt ſchon vor achtn an einen am ruſſiſchen Hofe beglaubigten fremd Tagen ziemlich gebrochen war, jetzt definitiv be Stadtve rordneten- Sitzung. F
n ländiſchen Marinebevollmächtigten. Der Plan endet. Die Maurer erklärten, ſie würden ihre Unter Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr. Witte

wurde für 1200 Rubel verkauft. Das auf Forderungen bis zur Regulierung der Linien- fand Montag Abend eine öffentliche v m.
e Zwangsarbeit in den Bergwerken lautende Urtheil wälle vertagen. unſerer Stadtverordneten Verſammlung L

gegen den Hauptſchuldigen, einen Oberſtlieuterant Bern, 22. April. Jm Canton Teſſin herrſcht Vor Eintritt in die Tagesordnung giebt der v
l Schmidt, wurde in Erſchießen abgeändert. in Folge von großen Unterſchlagungen Herr Vorſitzende der Verſammlung Kenntniß vie
a



von einem Dankſchreiben des hieſigen Herrn
RegimentsCommandeurs anläßlich der Feſtgabe
der Stadt, reſp. des Feſtſchmuckes der Häuſer
bei Gelegenheit des 75jährigen RegimentsJubi-
läums, ebenſo von einem Schreiben des Vor-
ſtandes des hieſigen GeflügelzuchtVereins, in
welchem derſelbe ſeinen Dank für die ſeitens der
ſtädtiſchen Behörden bewilligte Prämiirüngs-
Seihülſe von 30 W. ausſpricht. Hierauf wird
in die Tagesordnung eingetreten und dieſelbe,

erledigt:wie et Betichterſt. Stadtv. Grube, giebt
der Verſammlung Kenntniß von einer Teſta
mentsbeſtimmung der zu Neuhaldensleben ver-
ſtorbenen Poſtdirektor Juſt'ſchen Eheleute, bezw.
der zu Rehauſen verſtorbenen Frau Paſtor
Schröter wonach deren geſammtes Vermögen
durch Zinſeszins bis zu einer Höhe von 60000
Mk. angeſammelt und dann als Familienſtiftung
ſeine Verwendung finden ſoll. Die Verwaltung
dieſer Stiftung iſt zunächſt bei der Stadt Naum-
burg, und da dieſe abgelehnt, bei den hieſigen
ſtädtiſchen Behörden beantragt worden. Nach
eingezogenen Erkundigungen des hieſigen Magi
ſtrates bei dem Magiſtrate zu Naumburg find
aber an die Annahme der Verwaltung ſo viel
fache Bedingungen reſp. Arbeitslaſten geknüpft,
und der pecuniäre Ertrag für die Stadt ein ſo
geringfügiger, daß auch der hieſige Magiſtrat be
ſchloſſen hat, den Antrag abzulehnen und die
Stadtverordneten Verſammlung erſucht, dieſem
Beſchluſſe beizutreten. Auf Empfehlung des Be
richterſtatters wird dem Beſchluſſe des Magiſtrats
ohne Debatte zugeſtimmt.

T.-O. 2. Magiſtrat hat mit dem Oeconomen
Burkhardt hierſebſt, um die Spaziergänge, welche
durch das dem Letzteren gehörige ſogenannte
„Rauſchens Wäldchen“ nach Arnims Ruhe
führen, den Bewohnern unſerer Stadt zu er
halten, nach Ablauf eines früheren Vertrags
einen neuen Pachtvertrag geſchloſſen, wonach der
Oeconom Burkhardt der Stadtgemeinde Merſe
burg unter gewiſſen beiderſeitigen Bedingungen
auf weitere 12 Jahre die Theile ſeiner Be
fitzung, in welchen die Spaziergänge ſich be
finden, gegen eine jährliche Pachtſumme von
30 M. überläßt. Magiſtrat bittet um Ge
nehmigung dieſes Pachtvertrags, ſowie weiter
um Genehmigung der Uebernahme der Ver-
waltung der dort befindlichen Anlagen ſeitens
der Stadt. Auf Empfehlung des Berichterſt.
Stadtv. Richter, wird die Magiſtratsvorlage
angenommen.

T.-O. 3. Berichterſt. Stadtv. Bichtler,
theilt der Verſammlung zur Kenntnißnahme
mit, daß in der Angelegenheit, den Bahnbau
Merſeburg Lauchſtädt betr., die Stadtgemeinde
Lauchſtädt erklärt hat, diejenigen 20000 M.
welche ſie zuerſt als Beihülfe für die Linie
SchafſtädtLauchſtädt Schlettau derStadtgemeinde
Schafſtädt zuerkannt hat, nunmehr für Linie
Lauchſtädt Merſeburg der Stadtgemeinde Merſe
burg unter gewiſſen Bedingungen zuſprechen zu
wollen. Stadtv. Wölfel hat hierzu einen Antrag
zu ſteſſen, der jedoch auf Beſchluß der Verſamm
lung in geheimer Sitzung erledigt wird.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr-
Hannovver'ſche Rentenbriefe., Die nächſte

Ziehnng findet im Mai ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ea 5 Ct, bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
10 Pfg. pro 100 Mark.

Markt--Berichte.
Merſeburg, 22. April. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 13. bis 19 April pro
Stück 13,50 24,00 M.

Halle, 22. April. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
per 1000 Kilo netto. knappes Angebot, Weizen ruhig, 180
dis 193 Mark, feinſter iſcher bis 198 Mark. Roggen
ſill, 174--178 M., Gerſte ohne Angebot, Brau 192--212
M. Pr, nuom., Futter 135 165 M., Hafer feſt 178— 186
M., Mais amerik. Mixed feſt 120--122 M., Donaumais
dis 142 M., Raps Mark. Rübſen Mark, Erbſen
Bictoria ohne Geſchäft Kümmel excl. Sack 39--40,00
M. Stärke, inel. Faß von 100 Kilo Netto. Hallif
prima Weizen- Stärke 39,50 bis 40,650 M. Abfallende
Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko. netto Linſen, Beohnen, Lupinen
ohne Geſchäft. Kleeſagaten: Rothklee, L e, Schwediſcher
Kler, Weißklee, Esparſette ohne Geſchäſt.

Futter Artikel ruhig Futtermehl, 12,50 bis 14,50
M., Roggenkleie 10,25 10,75 M., Weizenſchaalen
2,50 10,00 Weizengrieskleie 9,50 10,

Mahkeime, helle 10,00 11,00 M., dunkle
9,00—9,50 M, Helkuchen 18,00 13,50 M. Malz 33,50
bis 36,00 M. Rüböl 68,00 M. Petroleum 25,00 M.

3

Solarsl 0,825/30 ſehr feſt 17,00 17,50 M., Spiritne 10000
Liter Prozent behauptend, Kartoffelſpiritns mit 50 M. Ver
brauchsabgabe 54,40 N. mit 70 M. Verhranuchaabgabe
34,50 M. Rübenſpiritus B.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Der ewige Kreislauf der Ratur, bei welchem es

keinen Stillſtand giebt und dem der Menſch, wie alles was
lebt, unterworfen iſt, macht ſich in unſerem Körper im
Frühjahr ganz beſonders auffällig bemerkbar. Wer hat da
nicht ſchon an ſich ſelbſt erfahren, daß fich Mädigkeit der
Slieder, Unluſt, Blutandrang nach Kopf und Brufſt,
Schwindelanfälle, Herzk'opfen, Kopſſchmerzen e. einſtellen.
In ſolchen Fällen kann man nmrchts beſſeres thun, als der
Natur zu Hilfe kommen, indem man durch den Gebrauch
der allein ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer
pillen eine Reinigung des Körpers herbeiführt und damit
ernſteren Leiden vorbeugt. Bpotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen ſind in den Apotheken à Schachtel 1 Mk
ſtets vorräthig.

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen
Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth,
Bitterklee, Gentian

Wür Waube-Eine Person, welche dareh ein einfaches
Mittel von 25 jähr. Taubheit u. Ohrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine
schreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. I. Nrcuorson, Wien IX., Kolingasse 4.

Anzeigen.
Bei der am 21. d Mts ſtattgehabten Erſatz

wahl der III. Abtheilung iſt Herr Feuer
SocietätsJnſpector Herbers bis ult. 1891 als
Stadtverordneter gewählt worden.

Unter Bezugnahme auf S 27 der StädteOrd-
nung wird dies hierdurch bekannt gemacht.

Merſeburg, den 21. April 1890.
Der Magiſtrat.

Perſteigerung.
Mittwoch, den 23. d. Mts., Vormittags

38 Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben
ond hier

1) zwangsweiſe: 1 ſilberne Taſchenuhr.
2) freiwillig 1 größere Parthie Kleider
u. Beſatzſtoffe, Stoff zu ſchwarzen Schür
zen, baumwoll. Strümpfe, große u. kleine
Schürzen u. dergl. mehr.

Merſeburg, den 21. April 1890.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Aän.Sonnabend, den 26. d. Mts. von
Vormittags 9 12 Uhr werde ich im Lokal

„„ur Suten Quelle“,
aalſtraße Nr. 9,

die Reſtbeſtände des zur Marcus
Abramowitz'ſchen Konkursmafſſe
gehörenden Waarenlagers ale:

Herren- u. Knabengarderobe, Hoſen-
zeuge, Blaudrucks, Cattune, Hemden-
und Jackenbarchente, halöwoll. Rock-
zeuge, Fleiſcherölouſen, 2 Marktkiſten,
und diverſe Kleinigkeiten meiſt-
bietend verſteigern.

Merſeburg, den 22. April 1890.
Der Konkursverwalter Kunth.

Ein Landgut,
Nähe Leipzigs, 32 Acker enthaltend, gut. Weizen
boden, Wieſe und Holz, großer Obſt- u. Gemüſe
garten, ſoll Alters halber mit vollſtänd. lebenden
und todten Inventar ſofort preiswerth verkauft
werden. Anzahlung nach Uebereinkunft. Aus
kunft ertheilt Gutsbeſitzer Otto Girosse,
Liebertwolkwitz b. Leipzig. Agenten verbeten.

G. Möfer,Hypotheken-Agentur und
Kommiſſionsgeſchäft
Rossmarkt No. s,

empfiehlt fich zur Unterbringung
von Privat Geldern auf ſichere

Grundſtücks-Hypothek.

Oeſſfentlicher Dank.
Jndem ich Merſeburg verlaſſe, kann ich nicht

umhin, beſtimmter Gründe halber, der vortreff
lichen Concertſängerin Frau Martha Straube
für ihre ſelbſtloſe Mitwirkung in meinem Dom-
Concert aufrichtigſt zu danken und ihre bedeuten-
den künſtleriſchen Leiſtungen hiermit öffentlich noch
beſonders zur Anerkennung zu bringen.

Jch war auf's Höchſte überraſcht, hier eine Ge
ſangskraft zu finden, die mich veranlaßte, auf die
Mitwirkung künſtleriſcher Kräfte Leipzig's zu ver
zichten. Ernst Schflling.

B a 2Z A F.
Für den Bazar, welcher am 10. und 11. Mai

im Sagle der „Reſſource“ (Brauhausſtraße)
ſtattſfindet, ging bisher ein Ein Bild der kaiſerl.
re u. 1 MajolicaSchale von Fr. v. Wentzky

wei ſeidene Tücher, Frau Poſtmeiſter Braunewald;
1 Neglige-Taſche, Frl. Grube; 1 Gartendecke, e

Schürzen, 2 P. Kinderſöckchen, Fr. Oberforftmſtr.
Müller 3 Mk., Frau Dir, Slaß 3 Mk., Fr.
Zimmermſtr. Hetzer; 3 Mk. Fr. Buchhalter Hubbe;
6 Mk., Fr. Hofapotheker Schnabel 4 Mk., Frau
Reg.Rath Homann 2 Mk., Fr. A, Frauenheim;
3 Mk., Fr. Reg.Secr. Müller 3 Mk., Fr. MajorKundt; 5 Mk., t Baronin v. Aſcheberg 1,50 Mk.,

Ungenannt 4 Mk., Frau Baumeiſter Matz
4 Mk., Frau Landrath a. D. Barth 1,50 Mk.,
Fr. Seer. Lehmann 1,50 Mk., Frl. Spott; 5
Mk., Fr. Wittwe Tauchert; 3 Mk., Fr. Hart
rodt; 3 Mk., Frau A. Heberer.

Die Modenwelt.
JlUuſtrirte Zeitung für Toiletten
und Handarbeiten. Monatlich zwei
Nummern Preis vierteljährlich M.
1.225 75 Kr. Jährlich er
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab
bildungen mit Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Zeibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes

alter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

34 Beilagen mit etwa 250 Schnittmuſtern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 250 Muſter-VBorzeich-
nungen für Weiß und Buntſtickerei, RamensChiffren

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlungen und Poſtanſtalten. ProbeNummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer
Str. 38 Wien I, Operngaſſe 3

discret, prompt u. billig inſeriren,
alle Mühewaltnung Vervielfältigung),

Porto und Rebenſpeſen er
ſparen will, wende ſich an die älteſte

und leiſtungsfähigſte Annoncen

HMHausenstein Vogler,
A. G. Magdeburg

Kartoffeln,
wohlſchmeckendſte feinſte Tafel
kartoffeln in vielen verſchiedenen
Sorten, reinſte eigene Kultur,
liefere ich jeden Poſten frei Haus.

Ed. Ia.x Rübenkerne
empfiehlt billigſt J. F. Beerholdt Vach

Ein faſt neuer Kutſchwagen ſieht zu
verkaufen Gotthardtsstrasse S.
Zwei elegante Wohnungenin der erſten Etage ſind zu vermiethen u. ſofort

oder 1. Juli zu beziehen. Neumarkt 22/23.
Jm Bürgergarten iſt das von Herrn Reg.- Rath

Robde bewohnte Haus von jetzt ab zu ver
miethen und 1. October 1890 zu beziehen.

Eine freundlich möblierte Stube ſofort zu ver

miethen. Windberg 10.Auch iſt daſelbſt eine Schlafſtelle offen,
1 Wohnung von Stube, Kammer und Kuche

(3 Treppen) zum 1. Juli zu beziehen bei
Gebrüder Malpricht.

Das von Herrn Dr. Rademacher bewohnte
Haus mit Garten, Oberaltenburg 2a iſt zum
1. Oct. er. zu vermiethen ev. zu verkaufen.

Ausk. Oberaltenburg 2, part.
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Strohhüte. Mlützenädchen und un in jeder nur er 4.6Anautb&ohn neueſte Formen u. Farben,ges Lager für Herrey, gnaben,

denklichen Form, Farbe u. Ausſtatt- in Taffet, Rips, geſteppten At-S las, engliſchen Stoffen, engliuns ſrr 35 Entenplan 8, We Drells nur beſte gure
üte n Man San Can führungen.vaſſee Rogrege dat m n en Arheifts- Müäteaen
ChapeauCiaque Oedeutendes Lager

es ſv Eylinder T in allen Neuheiten. Patentierte LofaMützen
mit 1 und 2 Schirmen.

in verſchiedenen Qualitäten und Preiſen. Echtfarbige SchülerMützen.
Reiſehüte in Filz, rinz Heinrich MützenG 60 Gramm t timert v Horugsen, in Tuch, Filz z leicht und

2 Filzhüte R gen und Manschetten in Leinen, rand. Matrosen-Mützenweich und ſteif, deutſches, engliſches 9 prima Gummfwäseche, x in Tuch und Sammet. R
und Wiener Fabrikat, in den aller S gohuhen für Herren und Damen in Glacee

neueſten Farben und Formen, F 4 Reise-, Lager- undzu den Ante wen Chair, Atlas, Zwirn und Seide. Coupee-mützen.

G n 7 w nene La 4 n S 2 ——DZDDC „z„JSPranmz Kiess im g. Markt S,
m im Hause der Frau Wittwe A. sSteckner U

S empfßehlt in grosser Auswahl

Damen-Confection, Teppiche, Oberhemden,Mleiderstoffe, Gardinen, Kragen u. Manschetten,Mousselines, Leinen- und Bettzeuge, Schlipse u. Cravatten,Satiüns, Catune, Weiss- I. Baumwoll waren. Schürzen.
r er S

L II L
SKteru- (ement z

aus der Portland Cement- Fabrik Trocknet in 6—8 Stunden, deckt beſſer ab
Stern 7 Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft

Aus reinem
Bern ſt ein z

fabrizirt. h
Spiritus

Lack.
Otto Vrica e“ 8

Pernſtein-Oellackfarbe.

an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten

Toepffer, Grawitz Co. in Stettinl Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert undm empfehle als anerkannt vorzüglichstes Fabrikat in stets gleichmässigger Oualitt, kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.
Der Stern-Cement wird sowohl in Säcken als in Tonnen geliefert.Der Bezug in Säcken ist vortheilhafter für den Käufer r empfiehlt Preis d. Originalflaſche M. 2,50.

sich überall da, wo der Stern-Cement bald in den Consum übergeht. Wo Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig.
Stern-Cement längere Zeit gelagert werden muss, empfiehlt sich der Bezug L Alleinverkauf für Merſeburg und

in Tonnen., Umgegend nur bei Oscar Leberl,n ODrogen u. Farbenbandlung, Burgſtraße 16.

2 Richs Toepfter,e igitenkartenComptoſir: Wilhelmstrasse G. eschnell, sauber, billig.
I Kreisblatt Nrpeditior,

P Altenburger Schulplatz 5.
Heute

e friſche mr Wurſt.e
Wenn der Leidende sie zu beKkämpfen. Wer an Sehwindsueht(Athemnoth) Laftröhrencatarrh, Spitzenaffeetionen, Bronehial- und KehlkKo a a
rerlange und bereite sich den Brustthee ygonum), h a etenWeidemanx, Liebenburg a. Harz erhält en t Kroenure daae

Otto Tacho w.
Ein TrW Transport FE C on.c Einen guten Mittagstiſch im Abonnemente S reuß. e r e empfiehlt von 60 Pfg. bis 1 Mark

W e Reinhold Walther.für jeden Gedren paſſend, ſind Neues e Wlkün Tell,
wieder eingetroffen u. ſtehen bei mir zum Ver Altes Theater. Mittwoch: Die Fledermaus.

kauf. Wilh. Ahnert., Merſeburg. Dankſagung.
Arbeitsbücher Althee nahme bei dem Begräbniß meines lieben Mannes,onbons ſage ich meinen herzlichſten Dank.

Merſeſurg den r 1890.
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt ie trauern e Wittwe Henriette Köder

find zu haben in der täglich friſch Redaetion, Schnellvreſſendrugu. Verlag von J. Laidholdt
Kreisblatt DBruckerei., Fr. Schreiber“s Conditorei. in Merfeburg, (Altenb. Schulvlat 5)

Hierzu 1 Beilage.



(Nachdruck verdöten.)

Er löſt.Nodelle von E. Rudorff.

err Conſul, ich liebe ein Mädchen aus
volſter Seele ſie iſt mit Allem geſchmückt, was
ihren Beſih für einen jungen Mann begehrens
werth machen könnte, und dennoch würde ich nie
mich um ſie bewerben, ſelbſt wenn ich die Hoff
nung hegen dürfte, ihr nicht gleichgiltig zu ſeinSee verſtehe ich mich.

„Es fällt mir ſchwer, Herr Conſul, gegenüber
dem großen und unverdienten deſſen
Sie mich gewürdigt haben, augenblicklich ſchweigen
zu müſſen. Nicht für immer, das wäre wie ich
eipfinde, eine verwerfliche Handlungsweiſe. Doch
manche Dinge vertragen beſſer eine ſchriftliche
als eine mündliche Darlegung. So iſt mein Fall.
Wenn ich dieſe Stadt verlaſſen habe und nach
8 übergeſiedelt bin, will ich brieflich über einen

organg in meinem Leben berichten, welcher mir
gebietet allein meine 7 zu wandeln.“

„Handeln Sie nach Jhrem Ermeſſen, lieber
Norbert,“ entgegnete Köſtlin.

Norbert glaubte ſich jetzt verabſchieden zu
dürfen, der Conſul reichte ihm die Hand und
der junge verließ das Zimmer.

Gbriſ.)

„Was ſind Pläne, was ſind Entwürfe,
Die der Menſch, der flüchtige Sohn der Stunde,

ufbaut auf dem betrüglichen Grunde.“
Wie ſo ganz verſchieden von dem, was Köſtlin

durfte, war die Unterredung verlaufen.
ie im Leben glaubte er eine ähnlich ſchmerz

volle Enttäuſchung erlebt zu haben, als ſie ihm
jezt geworden.

Den Kopf in die Hand geſtätzt, ſaß der Conſul
noch lange ſinnend in der Herrenſtube. Wie
gut war es geweſen, daß er ſeiner Frau nichts

eſagt, in Mara keine Hoffnungen erregt hatte!
einen Augenblick empfand er müßige Neugier
u erfahren, welche Gründe Norbert zwangen
eine Wege allein zu gehen. Das lag weit unter

ihm. Er hatte genug an der Thatſache, daß es
ſei wie es war. Erſt ſpäter, als es ſonſt an
einem Feiertage zu geſchehen pflegte, kam er in
das Wohnzimmer zu ſeiner Frau und Tochter
die ernſte Stimmung, in welcher er ſich beſand,
ließ ſich durch die Thatſache erklären, daß es
ihm ſchwer fiel, dem alten Freunde Thorwählen

ne abſchlägige Antwort zu ſenden.

Nach wenigen Monaten ſchied Norbert von
B. um ſich auf ſeinen neuen Poſten zu begeben.
Der Conſul hatte in den letzten Tagen vor deſſen
Abreiſe jedes Alleinſein mit Mara vermieden,
den Namen des jungen Mannes nie vor ihr
ausgeſprochen. Es war ihm manchmal als trüge
er eine Schuld gegen ſie, habe in unrechtmäßiger
Weiſe ihr Vertrauen hervorgelockt und ſie könne
glauben, er hätte nicht genug für ſie gethan.
ver ttetis hatte Norbert Abſchied von Frau

Köſtlin und Mara genommen das Mädchen
war in großer Bewegung, fand jedoch die Kraft,
dieſe vor ihrer Mutter und dem jungen Manne
zu verbergen. Sie war dann an das Fenſter
des Wohnuzimmers getreten, um Norbert in den
Wagen ſteigen zu der ihn nach dem
Bahnhof führte und blieb ſo lange dort, als
man das Geräuſch des davoneilenden Gefährtes
hören konnte. Als ob ſie etwas vergeſſen habe,
eilte ſie darauf ſchnell in ihr Zimmer und beide

vor die von Thränen überſtrömenden
ugen haltend, rief ſie in bitterem Weh: „Mein

Jugendtraum iſt aus, ich werde Jhn nie, nie
mehr wiederſehen!“
Während der erſten Monate hatte Norbert

ſehr viel in dem neuen Wirkungskreiſe zu thun,
um Alles in den rechten Gang zu bringen, und
er zeigte ſich dabei den Schwierigkeiten ſeiner
Stellung durchaus gewachſen. Ja, er übertraf
nach kurzer Zeit die Erwartungen, welche Köſtlins
weitſchauender Blick ochest.

Um die Weihnachtszeit, als in der Abwickelung
von Geſchäften ein langſameres Tempo einge
treten war, erhielt Köſtlin ein Schreiben von
Norbert, es war kein Geſchäftsbrief und die Ueber
ſchrift der Blätter lautete: „Aus meinem
Leben.“ Am erſten Feiertage las Köſtlin in

der Herrenſtube die für ihn ſo bedeutungs
vollen Bekenntniſſe.

„Mein Vater war ein braver Subaltern Be
amter in dem Städtchen M., und es gelang
ihm, was nur wenige in ſeinem Stande erreichen,
einen geringen Sparpfennig für unvorhergeſehene
Fälle zu ſammeln. Vor Allem verdankte er dies
dem Fleiß und der wirthſchaftlichen Tüchtigkeit
meiner Mutter, von welcher ich ſagen kann, daß
ich ſie niemals einen Augenblick müßig geſehen.
Jhre r beſtand nur darin, daß ſie Ab
wechſelung in die Menge ihrer Arbeiten brachte.
War der Rücken müde vom Scheuern und
Waſchen, ſo lehnte ſie, das Strickzeug in der
Hand, im Stuhle, und plauderte mit dem Vater
oder mir. Ausbeſſerungen, Nähtereien wurden
für den Abend zurückgelegt, wenn wir um die
Lampe unſere Plätze einnähmen, und der Vater
aus einem von dem Herrn Pfarrer oder dem
Bürgermeiſter entliehenen Buche uns vorlas.
Gewöhnlich waren es Reiſebeſchreibungen oder
Werke Jnhalts, auch einige Romane
von Walter Scott lernte ich damals kennen.
Vater und Mutter waren von der höchſten Red
lichkeit, eine gedeihliche ſittliche Atmoſphäre um
ab mich. Mein guter Vater ſtarb, als ich zwölfSohre zählte. Die Mutter in eine geringe

Penſion, man konnte ſie nur ein Armengeld nennen,
und wir bezogen eine billigere Wohnung, ein
Stübchen im Dachgeſchoß mit einer daran
ſtoßenden Dachſeitenkammer. Meine Mutter
arbeitete falls dieſes möglich geweſen wäre

noch emſiger; niemals hörte ich ſie klagen,
obſchon unſer Tiſch recht ſchmal beſtellt war und
mit dem Heizen unſerer Stube, welche ſehr frei
lag, erſt ſpät im Jahre begonnen wurde. Mir,
welcher ſchnell wuchs, legte die gütige Mutter
ſtets die größeſten Stücke Fleiſch oder Speck bei
der Mahlzeit vor. Sie ſagte zur Erklärung, daß
ſie ſchon zum Frühſtück, während ich in der
Schule war, mehr als nöthig gegeſſen habe, und
nun der rechte Appetit ihr fehle. Eine edle Lüge,
welche ich erſt ſpäter erkannte. So vergingen
noch drei Jahre und ich wurde confirmiert.

Herr Commerzienrath Scheelborn, welchem das
Häuschen gehörte, in welchem wir wohnten, und
der durch ſeine große chemiſche Fabrik mit B.
in Verbindung ſtand, hatte die Güte mir dort
eine Stelle als Lehrling in einem Exporthauſe
zu verſchaffen. Stets war es ein heißer Wunſch
von mir geweſen, das Meer, die Menſchen,
welche auf den großen Schiffen aus fernen
Welttheilen kamen, zu ſehen, und es ſchwebten
nur freudige Bilder mir vor. Meine Lehrzeit
wurde auf vier Jahre bemeſſen und ſtatt Koſt
und Logis ſollte ich monatlich eine Vergütung
in Geld erhalten. Die dafür ausgeſetzte
Summe erſchien mir bei der völligen Unkennt
niß aller Verhältniſſe in der Großſtadt
ſo bedeutend, daß ich ineinte, große Erſparniſſe
machen, und die geliebte Mutter mit einem
reichen Geſchenke zu Weihnachten erfreuen zu
können. Das Glücksgefühl des Gebens verrauſchte ſchnell, als ch mich einzurichten begann.

Bei einem Schuhmacher, welcher für ein Laden-
geſchäft arbeitete, ging ich in Schlafſtelle und
theilte ein kleines mit zwei Knaben
meines Alters, welche ebenfalls Lehrlinge in
Geſchäften waren. Sie ſtanden in Bildung und
ſittlichen Anſchauungen weit unter mir, und
ich that ſobald ich in meinem Bette war
ſtets ſo, als ob ich ſofort eingeſchlafen wäre.
Mittag aß ich in einem billigen Reſtaurant, in
welchem ebenfalls nur Menſchen verkehrten,
deren Geſpräche mir eher Widerwillen, als die
Neigung mich ihnen anzuſchließen, erweckten.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
f Laucha, 20. April. Geſtern Abend ent

ſtand in dem Fügner'ſchen Woll- und Weiß-
waaren Geſchäft ein Ladenbrand, wobei ein
Theil Waaren beſchädigt wurde; das Feuer
wurde bald gelöſcht.

f Dürrenberg, 20. April. Der Ziegelei
arbeiter B. von hier wurde geſtern bei ſeiner

Nr. d. 1800. Bellage des Merſeburger Kreisblattes. Mittnoch, 23. April.

erlitt einen werten Beinbruch. Der Ver
unglückte wurde nach der Univerſitäts Klinik in
Halle gebracht.

f Schladebach, 19. April. Jn der ver
gangenen Nacht wurde im Runge'ſchen Gaſthauſe
hier ein Einbruch verſucht. Durch das Geräuſch
der eingedrückten Fenſterſcheibe wurde jedoch
Frau Runge wach und der Diebſtahl wurde ver
eitelt. Auch in einigen Nachbarorten ſollen ähn-
liche, ebenfalls mißlungene Verſuche gemacht
worden ſein.

f. Roßleben, 20. April. Ein beklagens
werthes Unglück hat geſtern die Familie des
Obermälzers P. hier betroffen. Der nur als
ſolid und zuverläſſig bekannte junge Mann
ſtürzte vom oberſten Boden der neuen Malz-
fabrik durch den Fahrſtuhlſchacht bis in den
unterſten Keller und erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, namentlich mehrere Schädelbrüche, daß
er todt liegen blieb. Eine Frau und A kleine
Kinder betrauern den Tod des Verunglückten.

t Oſterfeld, 20. April. Durch den Kon
kursverwalter des falliten Vorſchußvereins Oſter
feld ſind in den von ihm betriebenen beiden Um
lageverfahren bisher nur 30000 Mark bar ein
gegangen die auf die noch immer zu deckenden
340000 Mark nach Beendigung des Umlage-
verfahrens zur Vertheilung kommen ſollen. Der
Konkursverwalter weiſt darauf hin, daß das
Umlageverfahren nicht zur Tilgung der Schuld
führen könne, weil bisher bei Zwangsverſteiger
ungen die Grundſtücke mangels höherer Gebote
bedeutend unter ihrem Werthe zugeſchlagen werden
müßten. Er macht ferner bekannt, daß ihm von
ſeiten einiger Mitglieder und Haftpflichtigen
mitgetheilt es würde, wenn ſich die Gläubiger
z einem Erlaß von 50 Procent ihrer Reſt
orderungen verſtehen würden, eine zur Deckung

dieſes Reſtes ausreichende Summe bis 1. Juni cr.
beſchafft werden können. Es iſt wohl für alle
Betheiligten, als auch für die Umgegend von
Stößen, Oſterfeld und Teuchern höchſt wünſchens-
werth, daß ſich, wenn die nöthige Summe bis
1. Juni beſchafft werden wird, alle Gläubiger
mit einem Rachlaß von 50 Procent ihrer Reſt
forderung einverſtanden erklären möchten, um die
Handel und Wandel unſerer Gegend lähmende
ſag dende Angelegenheit aus der Welt zu

affen.
t Mücheln, 22. April. Das Durchbrennen

der Knechte mit den anvertrauten Pferden
ſcheint in der Gegend von Mücheln epidemiſch
zu werden. Erſt kürzlich war hier ein Bier
fahrer mit Pferd und Wagen verſchwunden und
jetzt kommt die Nachricht, daß aus dem Dorfe
Großclobigkau bei Mücheln ſchon wieder ein
Knecht mit zwei Pferden nebſt aufgelegtem
Ackergeſchirr durchgebrannt iſt. Bis jetzt fehlt
jede Spur von demſelben.

f Weißenfels, 20. April. Die Uebergabe
der hieſigen Taubſtummen Anſtalt an den neu
ernannten Direktor derſelben, Herrn Prüfner,
fand am 14. d. M. Vormittags 9 Uhr in den
Räumen der Anſtalt durch den Landesrath
Herrn Schede aus Merſeburg in Gegenwart
des früheren Direktors Herrn Köbrich, des
Lehrerkollegiums, Anſtaltsarztes Herrn Dr.

und des AnſtaltsRendanten Herrn
ebhardt ſtatt.
f Weißenfels, 21. April. Am vergangenen

Sonnabend Nachmittag war der Kommandeur
des 12. Huſaren Regiments, Herr Oberſt-
lieutenant von Brünneck, in unſerer Stadt
anweſend, um dem Turnunterricht der beiden
hier garniſonierenden Huſaren Eskadrons bei
zuwohnen. Nach Beendigung des Unterrichts
der 2. Eskadron ließ Herr v. Brünneck ſelbige
alarmieren. Dieſelbe war binnen 13 P.inuten
in vollſtändiger Marſchausrüſtung am Alarm-
platze anweſend, ſo daß der Herr Oberſtlieute-
nant Veranlaſſung nahm, ſich über die Leiſtungs
fähigkeit und Schnelligkeit, mit welcher die be
treffende Eskadron zur Stelle war, höchſt an
erkennend auszuſprechen. Dem Zahlmeiſter
der hieſigen Unterofficierſchule, Herrn Krockh, der
nach 37jähriger Dienſtzeit in den wohlverdienten
RKuheſtand tritt, iſt durch Allerhöchſte Kabinets-

Beſchäftigung in einer Thongrube von einer Ordre vom 10. d. M. der erbetene Abſchied
Partie herabkommenden Abraumes getroffen ünd unter Verleihung des Charakters als Rechnungs-



rath vom 1. Mai er. ab bewilligt worden.
Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt bei dem
königlichen Amtsgerichte hier der Gerichtsaſſeſſor
Herr Rohland eingetragen.

t Naumburg. Nachdem im Jahre 1790
in der Rathsziegelſcheune am Jacobsthore mit
Aufwendung von 700 Thlrn. ein Raum zu
Theatervorſtellungen hergerichtet und mehrere

darin zu Meßzeiten von einer Leipziger
Geſellſchaft geſpielt worden war, wurde das
Theater 1796 für 1796 bis 1802 von dem
weimariſchen Hoftheater gepachtet, während dieſer

eit aber nur einmal (1799) von der weimariſchen
eſellſchaft ſelbſt benutzt. Die bezüglichen Ver

handlungen, welche von Göthe mit dem hieſigen
Rathe geführt wurden, ſind neuerdings im
ſtädtiſchen Archive aufgefunden worden.

f Nordhauſen, 21. April. Der Dircctor
der Schuhmacherbegräbnißkaſſe Herr Forner und
Herr Zimmermeiſter Kirchner begehen heute mit
r Gemahlinnen das ſeltene Feſt der goldenen

ochzeit.
f Heldrungen, 19. April. Als geſtern der

Schneidermeiſter J. von hier zu Mittag eſſen
wollte, ſah er zu ſeinem Schreck auf ſeinem
Teller, welcher mit Linſen gefüllt war, Weizen
ſchwimmen. Bei näherer Unterſuchung ſtellte es
ch heraus, daß es Giftweizen war, welchen

ihm ſein Lehrling, um ihn zu vergiften, hinein
gethan hatte aus Rache, daß er ihn Sonntag
nicht nach Hauſe gelaſſen hatte. Das ſaubere
Bürſchchen geſtand auch die That nach längerem
Läugnen ein und ſo wurde er heute verhaftet
und ſieht ſomit ſeiner Strafe entgegen.

f Roßla, 20. April. Ein Bergwerk wird
ſehr wahrſcheinlich hier erſtehen. Jn dieſen
Tagen waren einige fremde Herren hier an
weſend, um in der Sittendorfer Flur nach Kupfer
erzen zu ſuchen. Die Einſchläge ſollen ergeben
haben, daß die geſuchten Erze vorhanden ſind.
gut unſeren Ort und Umgegend würde das

ntſtehen eines großen induſtriellen Unternehmens
von nicht zu unterſchätzendem Werthe ſein.

f Aſchersleben, 19. April. Die Berg-
leute find ſämmtlich wieder angefahren. Man
hofft die Differenzen auszugleichen.

f Stendal, 19. April. Jn dem Dampf-
r des Herrn Zimmermeiſter Gladow zu
Lüderitz brach geſtern Abend gegen 10 Uhr
Feuer aus. Die Schneidemühle, ein Bretter
ſchuppen und in deſſen Nähe lagernde Holzvor-
räthe wurden ein Raub der Flammen. Die
eigentliche Dampfmühle und das Wohnhaus
ſind jedoch glücklicherweiſe erhalten geblieben.

f Saalfeld, 20. April. Ganz heiter und
wohlgemuth ſaß kürzlich der Fleiſchermeiſter
Blümer im Kreiſe ſeiner Kollegen beim Skat
ſpiel. Eben hat er das letzte Blatt eines Spiels
aus der Hand gegeben, da ſinkt er vom Stuhl
und iſt todt. Ein Herzſchlag hatte ihn ge-
troffen. Man feierte gerade das „Meiſterwerden“
eines neu eingetretenen Jnnungsmitgliedes und
hatte der ſo ſchnell Dahingeſchiedene noch mit
beſtem Appetit an dem vorausgegangenen Feſt
mahle theilgenommen,

t Coburg, 19. April. Eine eigenthümliche
Entdeckung hat dieſer Tage Herr Gerbermeiſter
L. hier gemacht. Derſelbe hatte in einer Auction
im Victoriahotel ein altes Oelgemälde gekauft.
Beim Reinigen deſſelben und nach Entfernung
der Rückwand fand er ein eingelegtes Schrift
ſtück folgenden Jnhalts: Wer Du auch ſeyſt,
Glücklicher, der Du dieſe Zeilen lieſt, handle mit
Vorſicht und Treue. Jn einer ſchweren Zeit
r ch in dieſem Zimmer 4000 Thaler in

ilber verborgen. Sie befinden ſich in dieſem
rer unter dem Ofen. 2000 Thaler ſollſt

u an die Armen geben, das andere behalte;
möge es Dir Glück und Segen bringen. Alexander
von Rotheneck. Geſchrieben im Jahre 1752 zu
Coburg. Wo mögen die 4000 Thaler ver
borgen ſein

f Altenburg, 20. April. Die „Altenb.
Ztg.“ meldet: „Auf Allerhöchſten Befehl hat
das Kaiſerl. Hofmarſchallamt das hieſige Hof-
marſchallamt d W daß, da in Folge
beſonderer Umſtände über den Monat April
Allerh. Orts bereits Dispoſitionen hätten ge
troffen werden müſſen, der Beſuch des hieſigen
Höchſten Hofes von dem Kaiſer erſt für die
erſten Tage des Monats Mai in Ausſicht
genommen worden ſei, ganz unabhängig von
andern Reiſen.“

Leipzig, 18. April. Geſtern iſt das
hieſtze Panorama am Roßplatze wieder eröffnet
worden. Als Schaugemälde iſt an Stelle der
aufregenden Schlachten

von W S und Burg) getreten.Die Bewunderung des Effektes e allgemein.

Dazu kommen aber noch vier gleich reizende
Dioramen, zwei über Stanleys Reiſen und zwei
über Kaiſer Wilhelm I., ſeine Abreiſe zum
Schlachtfelde und das Verweilen des Kaiſers
an dem hiſtoriſchen Eckfenſter Unter den Linden
zur Fittagszelt beim Vorbeimarſch der Wacht-
parade.

f. Chemnitz, 20. April. Beim Ausräumen
einer Abortgrube an der Lindenſtraße fanden
die beſchäftigten Arbeiter zwei große Klumpen,
die ſich bei genauer Unterſuchung zu ihremEntſetzen als zwei ſchon in Verweſurg überge

gangene männliche wie es ſchien neugeborene
Kindesleichen entpuppten. Die ſofort angeſtellten
kriminalpolizeilichen Erörterungen lenkten den
Verdacht dieſes Doppelmordes auf eine ledige
Frauensperſon. Wie man hört, iſt es auch ge-
lungen, in ihr die unnatürliche Mutter der zwei
ausgeſetzten Kinder zu ermitteln. Ob ein wirk-
licher vorſätzlicher Mord vorliegt, wird hoffent
lich die polizeiärztliche Unterſuchung zeigen.

Locales.
Merſeburg, den 22. April 1890.

s Ehrenmitglied. Der Vorſitzende des
nordoſtthüringiſchen Turngaues, Herr Waiſen
hausdirektor (frühere Landesſekretär) Beth-
mann in Langendorf, iſt vom ſtädtiſchen Turn
verein zu Weißenfels zum Ehrenmitglied ernannt
worden und hat dieſe Ernennung, die ihm unter
Ueberreichung eines kunſtvoll angefertigten
Diploms mitgetheilt wurde, dankbar ange-
nommen.

S Trompeterconcert. Morgen Mittwoch
Abend giebt das Trompetercorps im „Tivoli“
ein Extra Concert, zu welchem die etwa noch
nicht aufgebrauchten Billets des Winterabonne-
ments verwerthet werden können.

F. Rechtsirrthum. „Wenn N. N. ſeine
bei mir verſetzten Sachen nicht binnen acht
Tagen abholt, werde ich über dieſelben wie über
mein Eigenthum verfügen“ wie oft lieſt man
derartige Aufrufe in den Zeitungen, und es
glauben ſich dann die Leute berechtigt, die
Sachen zu verkaufen oder ſelbſt in Benutzung
zu nehmen. Das iſt aber ein gewaltiger Rechts
irrthum: eine derartige Handlungsweiſe iſt Unter
ſchlagung. So verurtheilte das Schöffengericht
in Nürnberg eine Näherin, welche ein Kleid,
das ihr voriges Jahr in Arbeit gegeben, aber
trotz Aufforderung nicht abgeholt worden war,
veräußerte, um endlich zu ihrem Macherlohn
zu kommen, wegen Unterſchlagung zu einer
Geldſtrafe.

S Vogelſchutz. Das Ausnehmen von Eiern
oder Jungen aus Neſtern der Singvögel, Spechte
und Eulenarten, ſowie das Tödten und Fangen
ſolcher Vögel iſt durch Reichsgeſetz bei Haft bis
zu ſechs Wochen oder Geldbuße bis 150 M.
verboten. Da auch jeder dieſer Strafe unter-
liegt, welcher es unterläßt, die unter ſeiner Auf
ſicht ſtehenden Perſonen von ſolch ſtrafbarer
Handlung abzuhalten, ſo liegt es im Jntereſſe
der Eltern und Lehrer, jetzt, wo die Vögel zu
niſten beginnen, die Kinder auf obiges Verbot
aufmerkſam zu machen.

Vermiſchte Nachrichten.
Bezüglich des Nationaldenkmals) für

Kaiſer Wilhelm I. verlautet in künſtleriſchen Kreiſen, daß
Profeſſor Reinhold Begas, Schaper, Schilling, Hilgers und
Hildebrandt mit der Herſtellung von neuen Entwürfen
beauftragt ſind, welche als Terrain ſämmtlich die bis
herige Berliner Schloßfreiheit vorſehen. Hingegen ſoll ſich
der Muſeumsdirektor Jordan gegen die Schloßfreiheit als
Denkmalsplatz ausgeſprochen und andere Berliner Plätze
als geeigneter bezeichnet haben.

(Der Prinzeſſin Margarethe) von Preußen,
jüngſten Schweſter des Kaiſers, welche heute ihren 18. Ge
burtstag feiert, hat das Offieiercorps des Regimentes der
Gardes du Corps als Geburtstagsangebinde ein rieſen
roßes Bouquet in den Regimentsfarben nach Homburg
berſandt. Die Füllung beſteht aus Hunderten der herr

lichſten Gardenien, um die ſich als Rand ein breiter Kranz
rother Nelken ſchlingt. Mächtige Atlasſchleifen in den
Farben roth und weiß umſchließen den Stiel und fallen
von dieſem herab.

(Eine bezeichnende Geſchichte) aus dem
Leben in Berlin erzählt die „Poſt.“ Darnach hatte ein
junges Dienſtmädchen, welches jährlich 150 Mark Lohn

engemälde das Panorama

neuen Kleides um

erhält, ihre Couſine, die Frau dinet der bekannleſten
ſocialdemokratiſchen Führer, bei der Anſchaffung eines

ath gefragt; die Frau war dem
ädchen, das unerfahren war, behilflich geweſen und
tte aeich ſelbſt, da ſie zu Schneidern verſtand, die An

rrigrns übernommen. Und wie lautete die Rechnung
eter Zeug 28 Mark, Macherlohn 22 Mark, alſo

50 Mark für ein einziges Kleid bei einem Jahreseinkommen
von 150 Mark, welches die freundliche Couſine genau
kannte. Die Geſchichte iſt kaum glaublich, wird aber von
dem obengenannten Blatt als buchſtäblich wahr e(Eine neue Modethorheit) iſt in a s aus
gebrütet worden: Die Stutzer tragen auf den Mauſchetten
oder auf der Hemdenbruſt einige aufgedruckte Opern
melodien. Man kann dieſen Leuten alſo ihr muſikaliſches
Glaubensbekenntniß von der Wäſche ableſen.

a nach der Taxe.) Gaſt (zum Wirthder ihm die Rechnung überreicht ſah „Na, das ſinde ich

ſtark! Sie berechnen mir zehn Mark für das Bett, und ich
habe gar nicht mal ein Bett gehabt, ich habe doch die
Nacht auf dem Billard geſchlafen Wirth: „Ganz
recht, und die Benutzung des Billards berechnen wir mit
einer Mark für die Stunde.“

(Eigenthümliche Sitte.) Jn Wälſchtirol, in
einem Seitenthale der Etſch, herrſcht heute noch folgende
eigenthümliche Sitte: Es wird der Braut, wenn ſie zur
Trauung in die Kirche geht, bevor ſie die Schwelle des
elterlichen Hauſes überſchreitet, von der Mutter ein
Taſchentuch aus neuer Leinwand übergeben. Dieſes Tuch
hält ſie während der feierlichen Handlung in der Hand,
um die bräutlichen Thränen damit abzutrocknen. Nach
dem Hochzeitstage legt die junge Frau obenauf in ihren Leinenſchrank das „ungewaſchene Thränen um es nie wieder zu

benutzen. Mag ſich der Schrank auch noch oft leeren und füllen
es bleibt da an ſeinem Platze. Die Kinder wachſen heran,

eirathen, die Töchter erhalten von der Mutter neue
aſchentücher in den neuen eigenen Hausſtand mit; das

Tuch behält die alte Stelle Hat es doch nur die erſte
Hälfte ſeiner Aufgabe erfüllt die andere bleibt noch zu
erfüllen Die einſt ſo jugendfriſche Braut wird alt; ſie
überlebt vielleicht den Gatten, Kinder; alle ſterben ſie
vor ihr dahin. Endlich ſchließen ſich auch ihre müden
Augen. Dann deckt erre „Thränentuch“, das einſt die
glücklichen Zähren der jugendlichen Braut am Hochzeits
tage getrocknet hat, die bleichen Lippen und erloſchenen
Augen der Greiſin und begleitet ſie ins Grab. Das iſt
der Brauch vom „Thränentuch“ in Wälſchtirol.

5 Gerichts-Verhandlungen.
Halle, 19. April. [Strafkammer.] Der Gärtner

Carl Beuſt aus Zehlendorf wurde gegen den Antrag der
Staatsanwaltſchaft auf Freiſprechung wegen Betrugs zu
1 Monat Gefängnißſtrafe verurtheilt: Ende 1888 war
Conecurs über B.'s Vermögen in Merſeburg eröffnet. Er
a ſich im Laufe genannten Jahres in Geldverlegen

eiten befindlich an den Gutsbeſitzer Wallenburg und Kauf
mann Klaus gewendet, um Bürgſchaft beim Vorſchußverein
für nachzuſuchendes Darlehn zu gewähren. Beiden
erklärte er zu dem Zwecke, daß er für Verkauf von
Bauplätzen in Erkner Geld zu erwarten habe, während
er bereits im Herbſt des vorhergehenden Jahres
die Reſtkaufſumme für ſeine dortigen Grundſtücke z
erhalten hatte. Durch ſolche Vorſpiegelung ließen
Genannte zur Bürgſchaft herbei und zwar bürgte Wallen
burg in Höhe von 1000 Mk. während Klaus Sicherheit
für Prolangation älterer Bürgſchaften in Höhe von
2000 Mk. zuſagte. Der wiederholt wegen Diebſtahls
beſtrafte Arbeiter Johannes Hoffmann aus Benkendorf
und deſſen Ehefrau Louiſe geb. Schmidt waren des Dieb
ſtahls bez. Diebſtahls im wiederholten Rückfalle beſchuldigt.
Hoffmann wohnte bis Mitte 1889 in Cöllme mit
den Knecht Wagner'ſchen Eheleuten in getrennter
Wohnung in einem Hauſe. Nach ſeinem Wegzuge in der
Erntezeit vermißte Wagner aus einer neben ihrem Wohn
zimmer befindlichen Kammer verſchiedene Wäſche und
Kleidungsſtücke ſowie eine Porzellantaſſe. Die Schlüſſel
ur Stubenthür führte W. in ſeiner Abweſenheit bei ſich,
o daß der Diebſtahl nur ſtattgefunden haben konnte,
wenn bei ſeiner die Thür nur vorübergehend
unverſchloſſen geweſen iſt. Weguer erfuhr, daß Hoff
mann nach ſeinem Auszug in ſeiner neuen Wo
nung in Benkendorf beim ne eine mit a
handen gekommene Jacke getragen habe. Bei der in
Folge deſſen vorgenommenen Hausſuchung fanden ſich
denn auch die entwendeten Sachen zum größten
Theil wieder und wurde glei Verdacht en
ſeine Ehefraun rege, welcher demnächſt auch völlige
Beſtätigung fand. Die Verhandlung führte ſogar z
Ueberzeugung, daß die verehel. H. die Sachen ſelbſt be
ſeitigt hatte. Obwohl die Staatsanwaltſchaft die Mit
thäterſchaft Hoffmanns für unzweifelhaft erachtete und mit

ückſicht auf ſeine Vorbeſtrafungen die Verurtheilung zu
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus in Antrag brachte, er
achtete das Sericht denſelben für nicht überführt und er
kannte auf Freiſprechung, verurtheilte aber die verehelichte
Hoffmann dem ſtaatsanwaltſchaftlichen Antrag auf Be
e mit 9 Monaten entgegen zu 1 Woche Gefäng-
nißſtrafe.

Die Strafkammer zu Aachen verurtheilte einen
Nachtwächter wegen Hausfriedensbruchs und ſchwerer Miß
andlung zu 13 Monaten Gefängniß, ſowie einen zweiten

t wegen Hausfriedensbruches zu zwei Monaten
efängniß.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

23. April Vielfach heiter, wand. Wolken,anſehen Winde, kaum veränderte
ärmelage. Stellenweiſe bedeckt, Gewitter u.

Regen
Redaction, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leid holdt

in Merſeburg (Altenburger Schulplaß 6).
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